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Deutschland.

München, 24. Rov. Die Frage der Abfindung des Hauses
Wittelsbach durch den Freistaat Bayern ist in Fluß gekommen.
Das Haus Wittelsbach hat eine bekannte Autorität auf tiefem
tzebiet beauftragt , die Rechtslage eingehend zu prüfen. Der
Freistaat Bayern wird diese Prüfung abwarten, auf deren
Grundlage dann zu greifbaren Verhandlungen wirs geschritten
werden können.

Berlin , 23. Nov. Wie die Pol . Pari . Nachrichten hören,
bereiten die Sozialdemokraten eine Resolution zur preußischen
Verfassung vor, in welcher sie die Staatsregiecung auffordern
ein Reichsgesetz herbeizuführen, durch welches das Vermögen
der Hohenzollern dem preußischen Staat ohne Entschädigung
übereignet wird während diesem di ' Verpflichtung auferlegt
wird, allen setzt lebenden Mitgliedern des Hauses Hohenzollern
»me angemessene Unterhaltsrente bis zu ihrem Ableben zu
gewähren. Der Antrag dürste zu der Erörterung der bisherigen
Ergebnisse der Beratung im Reichsausschuß vor der Völlmr-
sammlung des Wgcordnetenhauses führen.

Berlin , 23. Nov. In einer Zuschrift an das „Berliner
Tageblatt" erklärt die Verwaltung des Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen zu den in der vorgestrigen Reichstags-
debatte gegen den Prinzen erhobenen Vorwürfen , daß der
Prinz niemals mit dem Bankhaus Grucker und Co. direkt
oder indirekt in irgendwelcher Verbindung gestanden und
niemals irgendwelche Effekten nach dem Ausland gebracht
habe und auch niemals seine Grundstücke belastet habe, um
Mittel nach der Schweiz oder sonstwohin zu schaffen.

Berlin , 23. Nov. Rechtsanwalt Lamv in Berlin , der im
Prozeß wegen Ermordung eines Polizeiwachtmeisters durch
die Kommunisten von Weitzensee den Ausspruch tat ; „Ich
pfeife auf das Gesetz", ist unter dem Verdachte des Hochverrats
mid der Teilnahme an Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz
(Sprengungen von Postbriefkasten) in Untersuchung gezogen
worden, in der er sich noch befindet. Es hat sich inzwischen
herausgestellt, daß Lamp ein schwer geisteskrankerMann ist.
Das Entmündigungsverfahren gegen ihn wurde bereits ein¬
geleitet.

Berlin , 24. Nov. Bei der gestern im Reichstag erfolgten
Verhaftung eines gewissen Spiro handelt es sich um Bruno
Spiro in Firma Benny Spiro in Hamburg, der im Kriege
durch Munitions - und Waffenlieferungen ein Vermögen ver¬
dient hat, und seine Frau . Die Bücher der Firma und die
Konten bei Hamburger Banken über mehrere Millionen Mark
sind beschlagnahmt worden. — Der deutsche Postscheckverkehr
bewältigt jetzt einen Umsatz von etwa 2 Milliarden täglich.
Das ist ungefähr soviel, wie seinerzeit unsere gesamten Zah¬
lungsmittel betrugen. — Die Zentrumsfraktion hat am Mon¬
tag ihren endgültigen Vorstand gewählt. Der Vorstand setzt
sich wie folgt zusammen: 1. Vorsitzender Trimborn , 2. Vor¬
sitzender Becker-Arnsberg , 3. Vorsitzender Burlage . Dem
weiteren Vorstand gehören u . ai auch noch Spahn , Hitze,
Stegerwald an.

Preisüberwachung.
Von zuständiger Seite wird geschrieben:
Im Arbeits - und Ernährungsm,inisterium fand am

22. November unter dem Vorsitz des Ministers Dr . Schall
eine Besprechung mit den Vorständen der Oberämter und der
größeren Städte sowie der Preisprüfungsstellen statt, die sich
auf die Ausgestaltung der Preisüberwachung und die Mög¬
lichkeit einer Einwirkung aus die Preisbildung bei den wich¬
tigsten Bedarfsgegenständen bezog. Im Mittelpnkt der Er¬
örterung stand die Frage der lückenlosen Ausdehnung der
Tätigkeit der Preisprüfungsstellen über das ganze Land, die
Wer in der Hauptsache auf die großen und mitteieren
Städte beschränkt ist. Die Ansichten der Teilnehmer, insbe¬
sondere über die Zweckmäßigkeit einer verstärkten behördlichen
Tätigkeit auf diesem Gebiet, gingen teilweise stark auseinander.
Obwohl von verschiedenen Seiten geltend gemacht wurde, daß
alle solche Maßnahmen keinen Erfolg verspreechn, da nicht
Mir die Erzeuger und der Handel, sondern auch die Verbrau¬
cher ihnen entgegenarbeiten, so vertrat doch die Mehrheit der
Teilnehmer den Standpunkt , daß eine geregelte Preisüber¬
wachung und eine Einwirkung auf die Gestaltung der Preise
durch Vereinbarungen nicht entbehrt werden könne.

Es standen schließlich zwei Vorschläge zur Erörterung.
Der eine erachtet für Württemberg den Fortbestand der Lan-
despreisstclle als einzige Preisprüfungsstelle des Landes und
deren Unterstützung durch örtliche Ausschüsse und Vertrauens¬
leute für ausreichend. Der andere Vorschlag ging auf Bildring
von 6—10 Bezirken mit je einer Preisprüfungsstelle , die in
ihrer Tätigkeit von örtlichen Ausschüssen und .Vertrauensper¬
sonen unterstritzt, werden soll.

Die Aussprache gab dem Ministerium wertvolle Grund¬
sogen für die demnächst von ihm in der Sache zu treffenden
Maßnahmen.

Der Religionsunterricht an de« Volksschulen.
Im Streit zwischen der Reichsregierung und dem Frei-

siaat Sachsen über die Frage der Erteilung von Religions¬
unterricht in den Volksschulen entschied das Reichsgericht dahin,
daß die Bestimmung des sächsischen Uebergangs-Schulgeseyes
vom 22. Juli , wonach künftig in den staatlichen Volksschulen
kein Religionsunterricht mehr erteilt werden soll, mit den
Vorschriften der Reichsverfassung im Widerspruch steht.' In

gleicher Weise hat das Reichsgericht auch die Verordnungen
der Arbeiter- und Soldatenräte in Hamburg und Bremen,
durch welche der Wegfall des Religionsunterrichts in allen
staatlichen Schulen vom Januar 1919 ab angeordnet ist, als
mit der Reichsverfassung unvereinbar erklärt, da nach Artikel
13 der ReichsverfassungReichsrecht Landesrecht bricht. Durch
diese mit Gesetzeskraft ausgestattete Entscheidung des Reichs¬
gerichts steht endgiltig fest, daß die Landesgesetzlichen Be¬
stimmungen in Sachsen, Hamburg und Bremen über die
gänzliche Abschaffung des Religionsunterrichts mit dem
Inkrafttreten der Reichsverfassung ihre Wirksamkeit verloren
haben und daß nunmehr in allen diesen Ländern der Re¬
ligionsunterricht als ordentliches Lehrfach in den Schulen
gemäß Art . 149 der Reichsverfassungeingeführt oder ausrecht-
erhalten werden muß.
Entente und Entwaffnung der bayerische« Einwohnerwehr.

Berlin , 23. Nov. Nach einer Meldung des „Temps"
begibt sich General Rollet in der nächsten Woche von Berlin
nach München, um die Entwaffnung der bayerischen Einwoh¬
nerwehren festzustellen. Der General wird im Anschluß daran
in der ersten Dezemberwoche dem militärischen Rat in Paris
Bericht erstatten, der unter Fochs Vorsitz am 4. Dezember
zusammentritt.

Berlin , 23. Nov. Der in der Presse bereits angekündigte
Besuch des bayerischen Ministerpräsidenten v. Kahr bei der
Reichsregierung in Berlin , Wer den seit Wochen von zustän¬
diger Seite bisher noch nichts verlautbart ist, dürfte, wie
wir aus parlamentarischen Kreisen erfahren, noch im Laufe
dieser Woche stattfindcn. Man rechnet damit, daß Herr v
Kahr sich mit Abschluß dieser Woche nach München zurück¬
begeben wird. »

Rene Forderungen der Entente.
Unserer Lustfahrt , die erst in den letzten Tagen durch die

Forderung der Ablieferung der beiden Zeppelin-Luftschiffe
„Bodensee" und „Nordstern" seitens der Entente sehr gefährdet
wird, droht von derselben Seite eine neue Gefahr. Im Ham¬
burger Hafen liegen zur Zeit elf Junkers -Metallflugzeuge zur
Verschiffung bereit, die von Amerika bestellt worden find. Die
interalliierte LuftWerwachungskommissionhat nun gegen die
Ausfuhr dieser Flugzeuge Einspruch erhoben, sodaß ihre Ver¬
schickung bis zur Stunde nicht erfolgt ist.

Vieh- und Kartoffelderfchiebrmge« ins Ausland.
Die im Reichsernährungsministerium versammelten Ver¬

treter der landwirtschaftlichen Körperschaften faßten eine Ent¬
schließung, in der sie erklärten, daß jede mittelbare oder un¬
mittelbare Ausfuhr einer Provinz oder eines Landes eine un¬
erträgliche Störung der Vieh- und Fleischversorgung mit sich
bringt . In gleicher Weste gefährde die Viehverschiebungnach
dem Auslande die Fleischversorgung aus das schärfste. Die
Körperschaftenbitten daher die Reichsregierung alle Ausfuhr¬
verbote entsprechend zu vertreten und nichts unversucht zu
lasten, um die Verschiebung von Vieh nach dem Auslande zuunterbinden.

Der sozialdemokratische Blinkster Severin - gegen die
Sozialisierung.

Auf dem Bezirksparteitag der Mehrheitssozialisten für
das östliche Westfalen hielt der preußische Minister des Innern
Severing einen Vortrag über die Politische Lage, worin er
u. a . zur Sozialisierung Stellung nahm. Er führte aus , in
dieser Frage müsse jedes Experiment vermieden werden. Die
Sozialisierung solle für die Gesamtheit wirtschaftliche Vortelle
bringen ; Sozialisierung unter den heutigen Umständen würde
aber bedeuten, daß wir ungeheure Zuschüsse zu leisten hätten.
Der Fall von Eisenbahn und Post sollte warnendes Benpiessein. Wenn Kautsky und Hilfferding heute in dieser Frage
anderer Meinung seien als früher, so hätten sie der Masse
nachgegeben. Die Sozialdemokratie sei grundsätzlich für die
Sozialisierung, doch zurzeit sehe der Redner keine Möglichkeit
offen, daß zum Nutzen dsr Arbeit Aller sozialisiert werdenkönne.

Polnische Mordtaten.
Der Redakteur Kupka des polnischen Blattes „Wola

Hudu" (Volkswille) in Beuthen hatte sich von dem Polcnführcr
Korsanty getrennt und trat für die Losung ein „Oberschlesien
den Oberschlesicrn". Am Samstag nachmittag in der sechsten
Abendstunde erschienen in seiner Wohnung zwei Männer , die
um Einstellung in sein Büro baten. Als Kupka mit einem
Block in der Hand erschien, krachten vier Schüsse, die Kupka
in Brust , Kopf und Leib trafen und ihn töteten. Man kann
sich denken, wer diesen Mord bestellte. Unter dem Verdacht
der Ermordung Kupkas ist ein gewisser Heinrich Mierczyk aus
Scharley, der im Hotel Lomnitz beschäftigt ist, von der Ab¬
stimmungspolizei festgenommen worden. — In Michalkowitz
ist der wegen seiner deutsch-freundlichen Gesinnung schon mehr¬
fach angegriffene 75jährige Bauer Kupny von drei maskierten
Polen ermordet Worden.

SS« ovo Mark für eine gefälschte Ausfnhrvewilligung.
Der Vertrieb gefälschter Ausfuhrbewilligungen beschäftigt

die Berliner Kriminalpolizei. Beamte hatten in Erfahrung
gebracht, daß eine Frau Generaldirektor Lapp einer rheinischen
Firma , die für 3st- Millionen Mark Stiefel nach dem Auslande
verkaufen wollte, die Ausfuhrbewilligung hierzu für die
Summe von 200 000 Mark besorgen wollte. Es war verab¬
redet worden, daß die Aushändigung der Ausfuhrbescheinigung

im Foyer eines Hotels in der Nähe des Zoologischen Gartens
erfolgen sollte; bei Uebergabe der Ausfuhrbewilligung sollte
Zug um Zug das Geld dafür bezahlt werden. Die Beamten
schritten zur rechten Zeit ein und nahmen die Frau General¬
direktor fest. Als man nun nach der Ausfuhrbewilligung
suchte, um sie zu prüfen, war diese nirgends zu finden. Fra«
Lapp hatte es verstanden, den Schein schnell in einem Blumen¬
topf verschwinden zu lassen. Er wurde jedoch dort entdeckt,
und es zeigte sich, daß der Schein Me Stempel , Unterschriften
und Geheimzeichen und Nummern enthielt, die diese Ausfuhr¬
bewilligungen tragen . Erst eine genauere Prüfung ergab, vaß
die Stempel nachgemacht und die Unterschriften gefälscht waren.
Frau Lapp gab jetzt an, daß sie den Schein für 60 000 Mark
von einer Auskunftei gekauft habe. Der Inhaber wurde jetzt
gleichfalls sestgenommen. Er will ihn wiederum von einem
Baron im Cafe des Westens erhalten haben. Die Nach¬
forschungen nach diesem Baron waren jedoch bisher ergWn« -
los . Die beiden Verhafteten wurden daher dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23. Nov. Auf Auflage des Abg. Freiherr von

Lersner wegen der Freilassung der in Avignon noch zurück¬
gehalteneu Kriegsgefangenen schildert Regieiumgskomnristar
Stücklen die Bemühungen der Friedensdelcgation und der
deutschen Regierung, die Einbeziehung dieser Gefangenen in
die unter die Friedensbedingungen fallenden Kriegsgefangenen
zu erwirken. Als dies nicht der FM war , wurde eine neue
Note an die französische Regierung gerichtet, aus die die Ant¬
wort erfolgte, daß die Angelegenheit den zuständigen fran¬
zösischen Behörden Wergebcn worden sei. Die Frage der
Begnadigung werde geprüft werden. Wenn diese rin Augen¬
blick noch nicht gelöst ser, so treffe die deutschen Behörden auf
jeden Fall keine Schuld. Im übrigen sei alles geschehen, um
das Los der Gefangenen zu mildern. Für das leibliche Wohl,
für Kleidung sei von der deutschen Regierung gesorgt. Auch
die Behandlung sei eine bessere geworden. Alles in allem sei
erreicht worden, daß der leibliche Zustand und die seelische
Spannkraft der Gefangenen sich gehoben hätten. Unterwäsche,
Strümpfe , Zigarren und Zigaretten seien in ausreichender
Menge von der deutschen Regierung r ach Avignon geliefert
worden. Die Fürsorge sei in durchaus sachgemäßer Weise
geregelt. Der Redner schloß mit dem Ausdruck der Hosfmmg,
daß recht bald von Seiten der französischen Regierung die end¬
gültige Lösung dieser Angelegenheit erfolgen werde. Die
Interpellation der weiblichen Abgeordneten des Hauses über
die Vorlage eines Reichsjugendwobliahrtsgeictzes sowie des
Abgeordneten Hergt und Genossen über die russischen Kriegs¬
gefangenen werden nach einer wetteren Erklärung der Regie¬
rung , sie innerhalb der gr'etzmäß-geu Frist zu beantworten,'
einstweilen abgesetzt. Es folgen mündliche Berichts des Ge-
schäftsordnungsausschussrs, die darin gipfeln, den gerichtlichen
Verfahren gegen die Abgeordneten Jsenmann , Wolle. Lübring
und Kempke die Genehmigung zu versagen. Das Haus be¬
schließ demgemäß Nach Erledigung einer Reihe kleinerer
Vorlagen vertagt sich das Haus au: morgen mittag 1 Uhr.
Tagesordnung 2. Etatsberatung.

Aus dem Hauptausschuß des Reichstags.
Berlin , 23. Nov. Der Hauptausschutz des Reichstages

setzte heute seine Beratungen Wer den Haushall des Reichs-
wehrministeriums fort . Es gelangten eine Reihe Anträge zur
Abstimmung. U. a. wird ein allseitig unterstützter Antrag,
von den 5 beantragten Generälen zwei zu streichen, einstimmig
angenommen. Angenommen wird ferner cm Amrag Hell
(Dem.), der bestimmt, daß die Weiterverwendung eines auf
dem Boden der Verfassung stehenden Offiziers keinesfalls zu
beseitigen sei. Die Wetterberatung findet am Mittwoch  statt.

Ausland.
Wien, 24. Nov. Im österreichischen Parlament ist die

Programmerklärung der neuen christlich-sozial orientierten Re¬
gierung von Sozialdemokraten und Großdeutschsn abgelihnt
worden. — Der Vorarlberger Landtag hat eine Delegation an
den Völlerbund entsandt zur Forderung des Selbstbestim¬
mungsrechts mit wirtschaftlichem Anschluß an die Schweiz.

Rom, 24. Nov. Zu Ehren des bei den blutigen Zusam¬
menstößen mit den Sozialisten getöteten nationalistischenStadt¬
rats veranstaltete gestern die bürgerliche Bevölkerung von
Bologna eine großartige patriotische Ovation. Am Leichenzug
nahmen etwa 100000 Personen teil. Es kam zu keinerleiZwisckjenfällcn.

London, 23. Nov. Im englischen Unterhaus erklärte Sir
Robert Horne, cs sei ihm bekannt, daß beträchtliche Mengen
Spielwaren aus Deutschland nach England eingcfiihrt worden
seien. Nach den ihm vorliegenden Nachrichten handle es sich
jedoch nicht um Dumpingwaren . Diese Frage könne nur im
Wege der Gesetzgebung geregelt werden. In der gegenwärtigen
Session sei dies aber nicht möglich.

Warschau, 23. Nov. In polnischen politischen Kreisen
erwägt man ernsthaft die Möglichkeit eines Bündnisses mit
Italien . - Zwischen Polen und Litauen ist durch Vermittlung
der Kontrollkonnn'ssion des Völkerbundes ein zeitweiliger
Waffenstillstand Austandegekommen.

Stockholm, 23. Nov. Der Vertreter der Sowjetregierung,
Professor Lenonsow, teilte mit, daß mit zwei Dampfern aus
Reval 20 000 Kilogramm reines Gold nach Stockholm ge-



bracht wurden , >vaS einer Summe von 60 Millionen schwedi¬
scher Kronen entspricht . Die Sowjetregierung beabsichtigte,
noch mehr Gold nach Schweden zu schicken, sowie Holz und
Naphtha als Bezahlung für die Einkäufe , die Rußland in
Schweden machen wolle.

Smyrna , 23 . Nov . Unter den griechischen Truppen in
Kleinasien brechen fortgesetzt Unruhen aus . Der Kommandant
mußte flüchten . Die Ursachen der Unruhen sind die Nach¬
wirkungen des Wahlfeldzuges . Die Royalisten hatten verspro¬
chen, daß sie bei einem Sieg sofort Frieden schließen würden.
Jetzt wurde aber die Fortsetzung des Feldzuges im Namen der
neuen Regierung ungeordnet . Die Meutereien nehmen stünd¬
lich einen immer bösartigeren Charakter an.

Washington , 23. Nov . Die Vereinigten Staaten von
Amerika haben einen Protest gegen die Monopolisierung der
mesopotamischen Oelguellen an England gerichtet.

Das Programm der neuen österreichischen Regierung.
Wien , 24 . Nov . Bundeskanzler Mayr entwickelte gestern

das Programm der neuen Regierung , wobei er die wirtschaft¬
liche Arbeit zur Lösung der Frage der Ernährung und der
Geldentwertung als die Hauptaufgabe erklärte . In Besprechung
des Verkehrswesens erklärte der- Bundeskanzler , daß die
zwischenstaatlichen Verkehrsbeziehungen insbesondere mit üen
Nachfolgestaaten zu Vereinbarungen namentlich hinsichtlich der
allgemeinen Tarifbestimmungen ausgestaltet werden sollen . Im
Bereich der Handelspolitik werde die Regierung bestrebt fern,
den Abschluß weiterer wirtschaftlicher llebereinkommen mu
dem Ausland fortzusetzen . Bezüglich des Schulwesens trete
die Regierung für eine sachgemäße Schulreform ein bei voller
Wahrung des Religionsbedürfnisses der Kinderseele und ohne
Verletzung des religiösen Empfindens des Volkes . Bezüglich
der Arbeiten auf dem Gebiet der Justizverwaltung erinnerte
der Bundeskanzler an das Verlangen nach eitlem neuen
Strafgesetz und den Wunsch nach möglichster Ausgleichung
der österreichischen Strafgesetzgebung an die des Deutschen
Reiches . Bezüglich der äußeren Politik erklärte der Bundes¬
kanzler : Wir wollen gute und vertrauensvolle Beziehungen
zu allen Staaten ohne Ausnahme , besonders freundschaftliche
aber zu unserem großen Brudervolk , dem Deutschen Reich,
mit dem uns über die Landesgrenzen hinweg die engsten
Bande des Blutes und eine durch Jahrhunderte bewährte
Kulturgemeinschaft verbinden . Die loyale Einhaltung ocr
Verpflichtungen des Friedensvertrags von St . Germam
erachten wir innerhalb der Grenzen unserer Leistungsfähigkeit
als selbstverständlich , doch auch unsere Rechte werden wir fever-
zeit geltend machen. Dies gilt insbesondere in bezug auf unier
Recht bezüglich Westungarn . Unseren Nachbarn in oen
Nachfolgestaaten gönnen wir ihre Unabhängigkeit . Auch wir
wollen auf die Wahrung unserer politischen Freiheit und
Unabhängigkeit ebenso wie sie bedacht sein.

Die deutsche Note über die Kolonien.
Genf , 23. Nov . Das deutsche Memorandum ist im

Völkerbundssekretariat als Dokument ' t06 in englischer und
französischer Sprache verteilt worden . Bei Beginn der heutigen
Sitzung beschwerte sich der australische Delegierte Millen da¬
rüber , daß dies nicht offiziell der- Völkerbundsversammlung
mitgeteilt worden sei. Präsident Hyman ^ entgegncte , daß bei
der Fülle der Zuschriften an den Völkerbund eine offizielle
Mitteilung nicht möglich sei, sondern die eingegangenen
Schriftstücke einfach verteilt werden . So sei es auch mit der
deutschen Note geschehen, die ja auch durch die Presse bekannt
geworden sei. Millen gab sich mit dieser Auskunft nicht
zufrieden und forderte eine Diskussion der Note . Die Aus¬
sprache über die deutsck>e Note wird daher in der nächsten
Sitzung erfolgen , falls ein diesbezüglicher Antrag Millen von
der Völkerbundsversammlung angenommen wird.
Das Elend der deutschen Kinder in französischer Beleuchtung.

Paris , 23 . Nov . In der „Humanste " zeichnet Paul Rc-
boux ein ergreifendes Bild der Leiden und Entbehrungen der
Heranwachsenden Jugend Deutschlands und Oesterreichs . Seine
Ausführungen stellen eine gewaltige Anklage gegen die Völker
Westeuropas dar und werden , was bemerkenswert ist, auch in
einigen elsaß -lothringischen Blättern zum Abdruck gebracht.
Der Verfasser des „Humanite "-Artikels erinnert zunächst da¬
ran , daß er im Anfang des Jahres 1917 Gelegenheit hatte in
der Schweiz einige hundert Wiener Kinder zu sehen. Niemals,
so schreibt er , werde er vergessen, wie die beklagenswerten

Opfer den Bahnhof von Zürich durchschritten . Arme Köpfe,
zu schwer für die abgemagerten Hälse ; arme Glieder , aus
fleischlosen Knochen bestehend : arme hohle Gesichter mit blut¬
losen Ohren , worin in wächserner Blässe die vergrößerten
Augen im Fieberglanz leuchteten ! . . .

Aber die Lage der Kinder in den Zentralstaaten hat sich
in der Zwischenzeit eher verschlimmert als verbessert . Der
Hunger dauert noch Wester in Deutschland an . Noch härter
sind die Zustände in Oesterreich ; dort wie in Deutschland
sind die Rationen völlig unzureichend . Die Folge ist, daß die
Kinder im wahren Sinne des Wortes vor Hunger sterben.
„Das ist der ungeheure Sammelmord ", so schreibt der Ver¬
fasser wörtlich , dessen sich die Alliierten zur Stunde schuldig
Machen in allen Städten der Zentralmächte . -Was ich sage,
was ich allen zurufen möchte, das ist, daß die Verfechter eines
Friedensvertrags , der Kinder zum Tode verurteilt . Elende
oder große Verbrecher find ; daß ein Schandruf mir in den
Mund steigt bei dem Gedanken , wie dieser Hunger von uns
erdacht, aufrechterhalten und geregelt wurde . Daß es eines
Franzosen unwürdig ist, gefühllos zu bleiben vor dieser
Ungeheuerlichkeit , die sick-crlich durch tausend und abertausend
Fälle bewiesen werden kann ; daß unsere Tätigkeit in dieser
Hinsicht aus jedem von uns einen Mitschuldigen macht . Wenn
wir , die Alliierten , fortfahren , täglich , stündlich so viele arme
Leben zu Grunde gehen zu lassen so werden wir alles Recht
verlieren , den deutschen Offizieren selbst ihre wirklichen Ver¬
brechen vorzuwerfen . Das unsrige ist viel schwerer, da es
während des Friedens begangen wird ."

England , Sowjetrußland und dir Alliierten.
Die englische Regierung hat an alle Kabinette der ver¬

bündeten Staaten eine Denkschrift gerichtet , welche die Haltung
der englischen Regierung gegenüber Sowjctt -ußland begründet
und die Kabinette ersucht, ihren Standpunkt in der' Frage der
Beziehungen zu Rußland und der englischen Regierung mit¬
zuteilen . Die Denkschrift kann als Ausgangspunkt einer Lon¬
doner Konferenz angesehen werden , bei welcher sämtliche Staa¬
ten mit Rußland an einen : Verhandlungstisch sitzen werden.

Die Heizölnot der japanischen Flotte.
London , 23 . Nov . Wie aus Osaka berichtet wird , hatte

sich das japanische Marineministerium an England und Nord¬
amerika gewandt , um eine jährliche Lieferung von 200 000
Tonnen Heizöl in Auftrag zu geben . Diese Bestellung ist von
beiden Ländern abgelehnt worden . Die japanische Regierung
ist infolgedessen auf ihr inländisches Oel angewiesen , das aber
infolge mangelhafter Beschaffenheit absolut unzureichend ist.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Bei der kürzlich vorgenommenen ersten höheren Justiz-

dienstprüfung ist u . a . für befähigt erkannt worden : Brach -
hold,  Eugen , von Wildbad.

Neuenbürg , 24. Nov . (Gemeinderatssitzung vom 23. No¬
vember .) Nach Erledigung verschiedener anderer Armen¬
sachen kam der Voranschlag der Armenpflege  für das
Rechnungsjahr 1920 zur Beratung . Derselbe schließt ab mit
Einnahmen : 11280 Mark , Ausgaben : 26 027 ' Mark , somit
Abmangel : 14 747 Mark , welche aus der Stadtpflege zuzu¬
schießen sind. Im Vorjahr betrug der Abmangel 7200 Mark.
Die Steigerung ist darauf zurückzuführen , daß die Kost- und
Berpflegungsgelder in allen Anstalten , im Bezirkskrankenhaus
usw . ganz wesentlich gestiegen sind. Der Voranschlag wurde
im einzelnen durchberaten und hiegegen nichts zu erinnern
gefunden . Das Betriebskapital der Armenpflege wird von
300 Mark auf 2000 Mark erhöht.

Die Rücksicht aus die Gesundheit des Wärterpersonals
und die Ersparnis von Heizmaterial macht es erforderlich , in
den Maschinensaal des Elektrizitätswerks,  eine ein¬
fache kleine Kabine einzubauen . Nach Ansicht des anwesenden
Stadtbaumeisters ist hiezu ein Aufwand von etwa 1000 Mk.
erforderlich . Der Gemeinderat anerkennt die Notwendigkeit
dieser Einrichtung und beschließt, die Kabine aus Brettern
oder Gipsdielen Herstellen zu lassen.

Infolge des Einbaus von Wohnungen im oberen Stock
des Armenhauses  ist neben diesem Gebäude ein Schup¬
pen zur Aufbewahrung des Brennholzes für eine oder mehrere
Haushaltungen zu erstellen . Die Herstellung desselben in
einfachster Form soll nach öffentlichem Ausschreiben vergebenWerden.

In Sachen des Straßenbaus Neuenbürg-
Waldrennach  beschließt der Gemeinderat , in Anbetracht
der hohen Baukosten in Gemeinschaft mit Waldrennrch
ein Gesuch an die Amtskörperschast um Erhöhung des von
dort zugesicherten Beittags einzureichen . Von einer Zuschrift
des Elektro -Jnstallateurs Gustav Knüller  hier wegen
Zurücksetzung Lei Vergebung von Jnstallationsarbeiten durcheine hiesige Firma wird Kenntnis genommen.

Die Stadt Pforzheim fordert für 4 hiesige Lehrlinge , welche
dort die Gewerbeschule  besuchen , einen Schulkostenbei¬
trag von je 70 Mark , zusammen 280 Mark auf den Rest des
Schuljahrs . Die Ausgabe wird genehmigt , doch soll dieser
Umstand dem Gewerbe -Oberschulrat mitgeteilt werden , um eine
Beschleunigung der Zuteilung eines Gewerbelehrers zu er¬
reichen.

Die von einen: Ausschuß u . der Nahrungsmittelkommission
vorgesehene Zuteilung von Grundstücksteilen zur
gartenmätzigen Bewirtschaftung  an hiesige Ein¬
wohner wird genehmigt.

Zun : Schluß Werder: noch Rechnungssachen  er¬
ledigt . Da sich in den der Stadt überreichten Rechnungen
aller Art eine ganz außerordentliche Steigerung der Preise
für Löhne und Materialien findet , kann es nicht ausbleiben
daß dieser Umstand die Stadtverwaltung dazu sichren :.»uß'
ihre Einnahmen ;u -nhehen und die Umlage zu steigern . Der
Vorsitzende macht jetzt schon darauf aufmerksam , daß in Ver¬
bindung mit der bevorstehenden Beratung des Voranschlags
der Stadtpflege die entsprechenden Vorschläge gemacht werden
müßten . K.

Neuenbürg , 25. Nov . Der 25. November ist der Gedächt¬
nistag der hl . Katharina von Alexandrien . Nach der Legende
soll sie auf Befehl des Kaisers Maximinus mit 50 der gelehr¬
testen heidnischen Philosophen über den Christenglauben dis¬
putiert , sie aber alle widerlegt und zu Christen gemacht haken.
Als sie mit einem Rad hingerichtet werden sollte, zerbrach es,
und sie wurde daher enthauptet . In der bildenden Kunst
erscheint sie mit einem mit spitzen Nägeln besetzten, zerbrochenen
Rad , bisweilen auch mit Büchern , dem Zeichen der Gelehr¬
samkeit. Die christlichen Philosophen und die gelehrren
Schulen verehrten die heilige Katharina als Patronin . Den
Mädchen gilt sie als Urbild der Reinheit . Man glaubt , daß
sie braven Dienstmädchen einen guten Dienst verschaffen kann
und allen fleißigen Schulmädchen hübsche Geschenke bringt . Das
Volk glaubt , daß der Katharinentag den Winter bringt und
hat das Sprichwort : „Kathreine hat den Winter im Schreine ".
Ein anderes Sprichwort lautet : „Wie 's um Katharina trüb
oder rein , so wird auch der nächste Hornung sein".

Würi»i-«roerg.
Calw , 24. Nov . (Amtsversammlung .) Me Amtsver¬

sammlung gab dem Bezirksrat die Vollmacht die Schaffung von
weiteren Amtsräumlichkeiten zu ermöglichen . Die Errichtung
eines Bezirksgewerbegerichts wurde mit 16 gegen 14 Stimmen
abgelehnt . Der Voranschlag der Amtskörperschaft für 1920
ergibt eine größere Unzulänglichkeit . Die Erhebung einer
Umlage von 360 000 Mark wurde beschlossen.

Liebenzell, 24. Nov . (Abgefaßt .) Im Gasthaus zur Sonne
war eine Frau , die sich in das Haus eingeschlichen hatte , gerate,
im Begriff , eine Menge gestohlene Wäsche zu verpacken, als
sie überm ' chr wurde . Sie sitzt letzck hinter Schloß und Riegl

Schwenningen , 24. Nov . (Neue Arbeite : zulagen ) Ans
Grund von Verhandlungen , die ich.,,: längere Zeit zwischen
dem Verband der Uhrenindustrielle .r des Schwarzwalds und
d u Ve>cn:igten Gewerkschaften stattsanden und nun in Bil-
Ul>g >:: zu Ende g>' ührt wurden , -rhckien die A : beite" :n de:
Uhrenbranche folgende weitere Stundenzulagen : Vom 17. und
18. Jahr 5 Pfg ., vom 19.—22 . Jahr 10 Pfg ., vom 22 .—25.
Jahr 15 Pfg ., vom 25. Jahr ab 20 Pfg . Die Vereinbarung
tra : mit Rm Nevember in Kraft . ,

Riedlingen , 24. Nov . (Eine neue Gaunerei .) Schwindler
treiben gcg. : v rl ' g ihr Unwesen auf dem Lande . Sie besuchen
nmenllich  ttlchc Landwirte , gegen die Strafverfahren tor¬
liegt und geben sich als Polizeibeamte aus . So suchte sich in
Uaftngcn "in s ' cher Gauner eine Kaution ron tOOO Matt
zu e '.schw' nRln , in Neufra zei-sie ein angeblicher Pelizci-
bea -nier -inen Haftbefehl vor oder mrlrngce eine Kaution v>m
1000 Mark ; in Ertingen wollte einer den Polizeidiener zur

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehn «.

IS. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Was soll das ?" fragte er.
„Paß nur auf, mein Schatz, wie sie sich freuen wird.

Die Haube habe ich gestern abend gearbeitet und dabei
an Dich gedacht, wie Du Dich im Kasino amüsierenwürdest!"

„Wie hübsch von Dir ! — Ach, und Tein Bild !" Ent¬
zückt betrachtete er es und führte es dann an seine Lippen.

„Geh, Wolf — was tust Tu ? Du hast mich doch
Und sich auf die Fußspitzen stellend, reichte sie chm mit
allerliebster Geberde dm Mund zum Kusse „Nun aber
schnell Dein ML», Liebster!" -

Frau Berger trat da mir der Limonade herein. „Für
den Herrn Leutnant habe ich eine Flasche Bier, die er
hoffentlich nicht verschmähen wird!" Man sah :hr an,
wie freudig evregt sie war, ihren Gästen etwas anbicten
zu können

„Das ist recht, Mütterchen," >agw Watt freundlich,
„ich habe gerade viel Durst, und Wasser ist so dünn!"

„Mutter Berger , sehen Sie doch nur, " ries da Mary
freudig . Tie Alte lrat an den Tisch. Jh . erster Blick
fiel auf die Bilder . „ O je, o §e — nein jo was - und so
ähnlich, wie aus den Augen geschnitten!" Und abwech¬selnd bettachtete ffe bald das eine, bald das andere
Bild ^

„Und sehen Sie die schön: Haub . nicht, d,e meine
Mary Ihnen gebracht hat ?" frag da Wolf . Ta iah
die Alte das für sie bestimmte Geschenk. - „ Was sie
soll ich haben ? O, die ist viel zu schön für mich," und
Tränen der Rührung traten in ihre Augen, wi ' ne das
„Kunstwerk", wie Wolf scherzend sagte, in dir Hand«ahm und von allen Seiten betrachtete.

„Nein , Mutter / Berger, Sir ist noch tauge nicht gut
genug für Sie ! Tie tragen Sie immer und denken dann

an mich — die habe ich Ihnen aus Taankbarkeit ge¬
näht ! Und die Bilder sollen Sie immer an uns errinnern,
wenn wir nicht mehr hier sind.

„Ihr guten Kinder ! Möchte sich nur rech: bald Euer
Wunsch erfüllen, " sagte da Frau Becg .-r gerührt , „daß
Ihr recht bald Mann und Frau werdet !" Äo !j und
Mary sahen sich Lies in die Augen — war das doch ihr
sehnlichster Wunsch. Nach einer kleinen Wecke verab¬
schiedeten sie sich und gingen, begleitet von Frau Ber¬
gers Tankesworten . Arm in Arm schritten sic- w eder
hinaus in die schweigende Nacht. „Was wolltest Tu
fragen ?" nahm Wolf zuerst das Wort.

„Vorgestern Mittag sah ich Tich mit Fräulein Ul¬
rich — ach, Wolf, das tat mir so weh !"

„Märchen ist doch nicht etwa eifersüchtig? — Sich,
Kind, meine Stellung leg mir viele gesellschaftliche Ver¬
pflichtungen auf, denen ich mich unmöglich entziehen
kann ; ich Verkehre in dem Hause Ulrich, werde dort
viel eingeladen, und deshalb kann ich das Fräulein
nicht gut vernachlässigen, trokdem mir im höchsten
Grave unjympathffcy ist.

„Wirklich, Wolf ?" Und fragend sah sie zu ihm empor.
„Ja , Kind. Ein herzloseres, ob riläckckjcheres Geschöpf

ist mir noch nicht vsrgekommen —"
„Und doch wird geredet, s hon lange,Tu würdest Tich

mit ihr verwbeil ! Sie ist hübsch und reich, sehr reich!
Stets kauf: Sie die teuersten Hüte in unserem Geschäft
und ist dabei so peinlich und so wenig angenehm, daß
jeder sich scheut, sie zu bedienen; mich triffst stete dies
Los ; Frau Güude ! schickt mich, weil auch sie sich vorihr fürchtet !"

„Tas glaube ick, grn , solchen Eindruck macht sie!
Ist es ihr bisher nicht gelungen, mein Herz zu erobern,
ist es jetzt völlig unmög ich, die kleine Mar, , daraus zu
verdrängen . Bist Tu nun zuf.iedvn. Kleine ?" ff g
er, zärtlich in ihre großen leuchtenden Augen sehend undihren Arm an sich drückend.

„Ja , Wolf," sagte sie einfach. „Nur gehen mir jetz.
ernste Gedanken durch den Köln — ob ich Dir doch niciff
hinderlich bin betreffs Deiner Zukunft . Wenn Du nicht
mehr Soldat bist — würde Tir denn der Beruf bei der
Polizei oder an der Steuer Zusagen? Ich glaube es
nicht! Ach, ich bin nur ein einst: Mädchen ohne
Rang und Namen — Tu dagegen stu klopftest siche
nirgends vergeblich an, auch wenn Lu Tir in den
höchsten Kreisen eine Lebensgefährtin suchen wolltest?"

„Aber Mary —"
„Laß mich nur ausreden , Wolf ! Da denke ich dann,

es wäre vielleicht besser gewesen, wir hätten uns niemals
gesehen —"

„Mary, " unterbrach er sie erregt , ihre Hand, fest
pressend. „ Mary , wenn Tu mich wirklich lieb hast
dann sage so etwas nicht wieder — oder reut es Tick
vielleicht, dem armen Offizier anzugehören ? Tein:
Schönheit könnte Tir viel einbringen — Ge d und Macht
und Glanz , was ich Tir nicht bieten kann : '

Ta sah sie ihn mit einein unbeschreiblichen Blicke au,
der ihn. veranlaßt «:, nicht weiter zu reden. Sie ver
standen sich schon. —

Beide schwiegen: die Mondnacht umfing sic mi . ihrem
Zauber — alles schien ausgelöst in Tust und Giauz
Ganz wie absichtslos gingen sie einen schlucken Weg, de¬
nn beiden Seiten mi : dicht belaubten Bäum n besten.er:
war, - deren Zweige ineinander faßten, , wodurch kein
Lichtstrahl dringen konnte, so daß es seltsam dunkel,
um sie her war . Zitternd schmiegte sich Maro sesteran ihn.

/Fürchtest Tu Tich, mein Lieb ." ' fragte er leise,
gleichsam als scheue er sich, mit einem lauten Worte
den Zauber , der sie umwob, zu zerreißen . Statt aller
Antwort schüttelte sie den Kopf und schaute lächelnd zu
ihm empor. Er konnte es nicht sehen — aber er fühlte,
das; ihre Augen ihn suchte:,, und e, b.mg.e sich nieder, den
rosigen Mund zu küssen.
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D.mttu.'Z. da er aber keinen ainttihea Ausweis lnrto,d r SttN i del aufgedeüt.
lllm, 24. Nov. (Die Ohrenveicht und ihre Entstehung.)

xicses Thema behandelte im „Weißen Roßt " der frühere ka-
Mische Kaplan, jetzige Ehemann uno Amtsrichter Konstantin
Kieland im Auftrag des Freidenkertums, und zwar in seinerlckannten Art und fand kräftigsten Widerspruch bei den zcchl-
M anwesenden Katholiken. Natürlich bestand die Mehrzahl
her Zuhörer aus Andersgläubigen, besonders auch Juden,
Aaplan Dr . Anker und Garnisonvikar Dangrlmaier wider¬
sprachen dem Referenten. Der Amtsrichter hatte u. a. katho¬
lische Geistliche als „Lümmel" betitelt. Darauf aufmerksamMacht, wollte er diesen Ausdruck in anderer Beziehung ge¬
braucht haben. Der- Besuch der Versammlung war außer¬
ordentlich stark. Schon eine halbe Stunde vor Beginn konnte
MN keinen Platz mehr finden und Hunderte mußten gehen,
bei dem Versprechen, der Vortrag werde wiederholt. Am
Jamstag will Wieland über das 6. Gebot sprechen.

Friedrichshofen, 24. Nov. (Vuttecschmuggel in die
Schweiz.) Laut Seeblatt ist neulich am Hellen Nachmittag in
zwmanshorn ein schweizerisches Fischerboot eingebracht wor-hN das nicht weniger als 160 Kilo Butter Lei sich führte,
die vom deutschen User durch die deutschen Helfershelfer ge¬
schmuggelt waren und im Austausch gegen Schweizer Stum¬
pen aus der Gegend von Fischbach stammen sollen.Vom Lande, 22. Nov. (Folgen der Trockenheit.) Die
Wg andauernde Trockenheit verursacht in vielen Orten immer
Meren Wassermangel. Viele Brunnen sind erschöpft, sodaß
bie Leute gezwungen sind, das Wasser von weiterher beizu-
schassm. Die Flüsse gleichen an manchen Stellen einem Bach.
Ne Mühlen haben unter der Wasserarmut sehr zu leiden und
lönnen den an sie gestellten Mahlaufträgen nicht mehr nach-lommen. Die Saaten und Kleefelder sind stellenweise auch
sehr angetrocknet, sodaß sie wie abgestorben erscheinen. Zudem
haben die Wühl- und Feldmäuse in letzter Zeit merklich
überhand genommen. Zwei Drittel des November, sonst als
unfreundlicher, feuchter- Geselle bekannt, sind bereits vorüber.
Io sehr schöne, sonnige Tage sonst zu begrüßen sind, wäre doch
jetzt eine ergiebige, wenn auch kurze Regenzeit im allgemeinen
Interesse hochwillkommen. Aus Schnee und Kälte würden wir
ja alle noch gern verzichten im Hinblick auf unsere knappen
jmd teueren Heizmaterialien,
s Der Zinsfuß der württ . Sparkaffen,
j Neben ersten Hypotheken haben die Sparkassen bekanntlich
feinen erheblichen Teil ihrer Bestände in Anleihen angelegt, dieaber, besonders die Kriegsanleihe, erhebliche Kursstürze erlittenhaben. Die meisten Sparkassen haben deshalb im letzten Jahre
große Kursverluste erfahren. Durch Reichsverordnnng sind
die Sparkassen verpflichtet, jährlich mindestens ein Prozent des
Kennwertes der Kriegsanleihen abzuschreiben, damit sie sich von
dem Kursverlust langsam erholen können. Da aber auch die
übrigen Wertpapiere, insbesondere Staatsobligationen , im
Kurse teilweise erheblich zurückgegangen sind und täglich Kurs¬
schwankungen unterliegen, ist es im Interesse der Solidarität
der Sparkassen unbedingt geboten, daß sie starke Reserven zum
Kursausgleich ansammeln. Das ist aber in Zukunft nurMöglich, wenn sie in der nächsten Zeit den Einlagezinsfuß«iederhAt. In richtiger Erkenntnis dieser Tatsache haben sich
Kshalb viele Sparkassen außerhalb Württembergs , darunter
die größten deutschen Sparkassen, entschlossen, den Einlagezins-U von 4 auf L;c> Prozent oder 3 Prozent herabzusetzen und
diejährlichen Ueberschiisse lediglich zur Stärkung ihrer Reserve-
smds zu verwenden. Die württ - Sparkassen scheinen diesem
KeispiÜ nur zögernd zu folgen/ Nun spielt es aber für die
gesamte Lebenshaltung heutzutage kaum' eine Rolle, ob
Mand aus 10 000 Mark, dem üblichen Einlagehöchstpreis derViirtt. Sparkassen, jährlich 400 Mark oder nur 350 Mark oderMMark Zinsen bezieht. Denn diese Beträge allein sind Lei
irr jetzigen Geldentwertung für die gesamten Jahreseinnahmen
im geringer Bedeutung und könnten niemand vor dem
verhungern schützen. Das wahre Interesse der Sparer wird
ieshalb von den Sparkassen nur dann gewahrt, wenn sic nicht
oif eine möglichst hohe Verzinsung, sondern auf eine möglichst
sche Sicherheit der Einlagen sehen. Wer sein Geld möglichst
sch verzinst haben will, darf es nicht zur Sparkasse tragen,
höchster Zins und höchste Sicherheit sind eben nie zu Vereinen.

Baden.
Ettlingen, 22. Nov. Werber für die Fremdenlegion sind

«ich hier an der Arbeit. Dieser Tage fuhr aus dem hiesigen
Karkplatz ein Auto vor und hielt cm Einer der beiden Jn-
silssm stieg aus und stellte sich vor die Schaufenster eines
Geschäftshauses, diese eifrig betrachtend. Schließlich machte er
ich an einen des Weges kommenden Schüler der oberen Klasse
der hiesigen Realschule heran und suchte ihn unter den üblichen

.Versprechungen für die französische Fremdenlegion zu werben.
Nachdem er aber erfahren mußte, baß seine Bemühungen
erfolglos bleiben werden,! bestieg, er wieder seinen Wagen und
das Auto sauste weiter.

Folgen des Wasser- und Kohlenmangels.
Forbach, 23. Nov. Infolge außerordentlich starken Was¬

sermangels hat das Murgwerk die Versorgung einer Reihe
Mischer Gemeinden (darunter z. B . derjenigen des AlbtalL)
emstellm müssen. Da dem Mnrgwerk keine genügenden Kohlen-
borrate zur Verfügung stehen, wird es bei weiterem Wasser¬
mangel die Stromversorgung noch weiter cinschränken müssen.

Ettlingen, 23. Nov. Seit heute früh 8Kl Uhr ist die StadtMngen ohne Kraft und Licht. Das Murgwerk versagte mit
«r Stromversorgung vollständig, da es weder über Wasser noch
Wien verfügt. Das Mannheim -Hamburger Werk in derMnpsalz, von dem wir in letzter Zeit schon„leihweise" mit
Mrischer Energie versorgt wurden, hat seinen Betrieb aus^selben Gründen wie das Murgwerk heute früh plötzlich' gestellt.

Vauschlott, 24. Nov. Seit zwei Tagen sind wir ohne
lektrisches Licht. Das Murgwerk versagt.

Durlach, 23 . Nov . Das Murgkrastwerk war von heuteMittag 8 Uhr ab wieder nicht in der Lage, elektrische Kraft
^Industrie, Gewerbe und Handwerk abzugeben, sodaß die
Ken Betriebe den ganzen Tag stillgelegt waren.

Vermischtes.
Berlin, 23. Nov . Durch die Aufmerksamkeit eines Güter-Mten auf dem Anhaltischen Bahnhof konnte eine Sendung,

^110 Kilogramm Gold in Darren enthielt, ungehaltenmen. Es scheint sich dabei um eine Goldschiebunggrößerenhandeln. Das Gold wurde beschlagnahmt.
Millianenunterschlagungen. In Paderborn verübte der

langjährige Buchhalter der Firma Steinberg und GrünebaumUnterschlagungen in Höhe von 9 Millionen Mark . SeineFrau vergiftete sich und ihren 13jährigen Sohn durch Gas.
Versuchte Grftbreibringnng . Das 20jährige DienstmädchenElisabeth Göppel goß in Frankfurt a. Main auf Geheiß ihresVerehrers ihrer Herrschaft Lysol in die Suppe . Der Verehrer,ein seitdem verschwundener Akrobat Herbert Walter , hattevon dem Mädchen gehört, daß es bei einer reichen Familietätig war, und bedrohte es mit Erschießen, wenn es nichteinem Wunsch Nachkomme, das von ihm ihr überreichte Lyiolder Familie ins Essen zu schütten. Zweck der Tat sollte setn,Walter Gelegenheit zu geben, bei der Familie ungestört stehlenzu können. Das Mädchen brachte die Tat auch zur Aus-nhrung , jedoch wurde an dem intensiven Geruch das Vor¬haben bemerkt. Das Mädchen nahm dann selbst von derSuppe , um aus Reue Selbstmord zu begehen, aber es gelang,ie zu retten. Das Schwurgericht verurteilte die Göppel wegen

Versuch zur Gistbeibringuug zu 9 Monaten Gefängnis.
Ermordung einer alten, armen Frau . Zwei 17jährrgeJungen haben am Montag in Berlin eine 64jährige Fraudurch Hammerschlägeund Messerstiche ermordet. Es war auseine Beraubung der alten Frau abgesehen, sie besaß abernichts.
Eine ungewöhnliche Bitte an den Hotelgast. „Die Gästewerden gebeten, Fälle besonderer Tüchtigkeit des Personalsder Direktion mitzuteilen." Tafeln mit dieser Inschrift sindin einigen der größten Newyorker Hotels in allen Zimmern

aufgehängt. Das ist gewiß eine ungewöhnliche Bitte , denn
gewöhnlich wird der Gast nur aufgefordert, sich bei mangel¬hafter Bedienung zu beschweren. Die Amerikaner haben abermit dieser positiven Bitte die denkbar besten Erfahrungengemacht. Sie gehen von dem erzieherischen Standpunkt aus,daß Lob mehr hilft als Tadel ; sie wollen den Stolz und dasEhrgefühl der Angestellten anregen. Zugleich wird aber dadurchauch der Hotelgast selbst erzogen, indem sein Blick aus diebesonderen Fähigkeiten des Personals gelenkt wird und ereine ausgezeichnete Bedienung nicht als selbstverständlichhinnimmt . Während sonst in Hotels das Beschwerdebuch wieein dufterer Alp über den Angestellten hängt und die Gäste sichseiner nur bedienen, um ihrer Unzufriedenheit, ihrer Wut
und ihrer Aa del sucht Lust zu machen, weht durch die Gasthäuserdie das Prinzip der Belobung angenommen haben, ein ganzanderer Geist. Kellner und Zimmermädchen wissen, daß eineAuszeichnung durch den Gast für sie von Vorteil ist; sie wett¬eifern darin , durch besondere Leistungen die Bewohner desHotels auf ihre Tüchtigkeit hinzuweisen. Der Gast aber, derdie Bitte der Direktton gelesen hat, betrachtet den Bedienstetenmit einem ganz anders wohlwollenden Blick; er ist schongarnicht auf Tadel eingestellt, sondern sucht nach etwas Lobens¬wertem und ist leichter befriedigt. Im Grunde aber wirddadurch die Tatsache erhärtet , daß wir umso schlechter bedientwerden, je mehr wir tadeln, und um so besser, je bereitwilliger
wir anerkennen.

Habbel und Verkehr.
Stuttgart , 24. Nov. (Schlachtviehmarkr) Dem gestrigenMarkt am Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zuge¬trieben 46 Ochsen, 9 Bullen , 82 Jungbullen , 124 Jungeinder,139 Kühe, 143 Kälber, 42 Schweine und 27 Schafe, die sämt¬lich verkauft wurden. DeK Markt nahm einen belebten Ver¬lauf. Bezahlt wurde für Ochsen 1. Qualität bis 700, 2. 600bis 680 Mark, für Bullen 1. bis 700, 2. 650 -680 Mark,Jungrinder 1. bis 70s), 2. bis 650 Mark, Kühe 650—680,2. 500- 600, 3. 300—450 Mark, Kälber 1. 1000 bis1100, 2. 900 —1000, 3. 800—9hundert und Schweine 1. 1350bis 1400, 2. 1250—1306, 3. bis 1200 Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 24. Nov. In einer kurzen Sitzung des

Volkswirtschaftlichen Ausschusses wurden die Berichterstatter
für verschiedene Eingaben bestellt. Die Gemeinden Dob el,OA. Neuenbürg, Gründelhardt und Stetten, OA. Crailsheim,
suchen um Ueberlassung von staatlichen Waldflächen zur
Umwandlung in Ackerland. Die Eingaben sollen vom Fi¬
nanzausschuß beim Forstetat behandelt werden.

Stuttgart, 24. Nov. Die Hauptversammlung der Land¬
wirtschaftskammer findet am 1. Dezember, nachmittags3 Uhrim Sitzungssaal des Ernährungs- und Arbeitsministeriumsstatt. Die Tagung wird drei Tage in Anspruch nehmen.25 Punkte stehen auf der Tagesordnung.

Bielefeld, 25. Nov. Gestern wurde der verantwortliche
Schriftleiter des christlich-nationalen„Betheler Tageblatts",
Aufwärts, nugen Beleidigung des Oberbürgermeisters
Scheidemann zu 1000 Mk. Geldstrafe verurteilt. Der An¬
geklagte hatte in einem Artikel, der die Ueberschrift„Revo¬
lutionsgewinnler in der Schweiz" trug, behauptet, daß
Scheidemann ein Gut in der Schweiz erworben, daß ihm28 Millionen Franken beschlagnahmt worden seien und daß
er ein Vermögen von 48 Millionen versteuert habe.

Halle, 25. Nov. Im Thüringer Wald ist seit gestern
Nacht starker Schneefall eingetreten.

Dresden, 24. Nov. Der Buchhändler Richard Lipinski,
Reichstagsabgeordneter und Führer der sächsischen USP ., hat
auf sein Mandat zum sächsischen Landtag verzichtet.Breslau, 25. Nov. Gestern lag infolge des General¬
streiks die Stadt Ratibor im Dunkeln. Die alliierten Trup¬
pen sind verstärkt worden. Die städtischen Betriebe wurdenbesetzt. Die Zeitungen erscheinen nicht.

Berlin, 24. Nov. Am 10. Juni hatte die deutsche Re¬
gierung der Botschafterkonferenz eine Note übergeben, worin
die Zurücknahme der Militärkommandos in Duisburg, Mann¬heim und Karlsruhe verlangt worden war, da sie dem Ver¬
sailler Vertrage widersprechen. Die Botschafterkonferenz hat
diese Maßregel nunmehr abgelehnt. Sie behauptet, daß die
betreffenden Truppen keine Okkupationstruppen, sondern nur
Kontrollposten seien, die auf Grund der Annexe zur Waffen¬
stillslandskommission und auf Grund des Artikels 212 des
Versailler Vertrags eingerichtet seien, um die Schiffahrt aufdem Rhein zu bewachen. Wie wir hören, wird dieser
Standpunkt von der deutschen Regierung nicht anerkannt.Die Verbandlungenwerden fortgeführt.

Berlin, 25. Nov. Von demokratischer Seite wurde an
die Reichs,egierung eine kleine Anfrage gerichtet, in der um

Auskunft darüber ersucht wird, ob die Pressemeldungen zu¬treffen, nach denen der deutsche Botschafter in Rom in einemBrief dem Gouverneur der italienischen Regierung in Trientdie Lage der „Italiener deutscher Nationalität in Südtirol"
als glänzend bezeichnet und die Worte des deutschen Außen¬
ministers in seiner Rede im Reichstag über die staatliche
Stellung Deutsch-Südtirols eine „sentimentale Aeußerung"
genannt habe. — Dr. Stresemann hat eine ähnliche Anfragegestellt.

Berlin, 24. Nov. Die deutsche Regierung war wegendes Vorfalles in Oberingelsheim, wo französische Soldatenein junges Frankfurter Mädchen getötet hatten, bei der fran¬
zösischen Regierung vorstellig geworden. Die französische
Regierung hat nunmehr dem deutschen Botschafter in Parisdie Mitteilung gemacht, daß ein Gerichtsverfahren wegenMordes und Mordversuchs gegen die beteiligten Soldaten
eingeleitet ist und daß ferner die französische Regierung
bereit ist, eine Entschädigung von 25000 Franken zu bezahlen.

Berlin, 24. Nov. Der Hauptausschuß des Reichstagsnahm heute den Antrag der bürgerlichen Parteien an, daß
die Zahl der Stabsoffiziere auf 600 festgesetzt wird, statt
der beantragten 646. Die bisher gestrichenen 45 Offiziers-stellen sollen zu den beantragten 2027 Leutnants und Ober¬
leutnants hinzugefügt werden. — Im Reichstagsausschußfür Bevölkerungspolitik fand ein deutsch-nationaler Antragauf schleunige Vorlegung eines Gesetzentwurfs zur Bekämpfungder Trunksucht einmütig Annahme. — Der vierte Unter¬
suchungsausschußdes parlamentarischenUntersuchungsaus¬
schusses des Reichstags, der die Gründe des Zusammenbruchs
untersuchen soll, wählte zum Vorsitzenden den volkspartei-
lichen Abgeordneten Geh. Rat Dr. Kahl. — In der Straf¬
sache gegen Dr. Helfferich wegen Beleidigung des früheren
Finanzministers Erzberger ist der Verhandlungstermin aufden 17. Dezember vor dem zweiten Strafsenat des Land¬gerichts in Berlin anberaumt worden. Geaen das Urteil der
Strafkammer hat bekanntlich sowohl der Angeklagte, als auchder Nebenkläger Revision eingelegt. — Der Wiederher¬
stellungsausschuß hat baldige Entscheidung über das deutsche
Gesuch um Belastung.von 350000 Tonnen ablieferungs-
vflichtigen Schiffsraumes zugesaqt. — Im Zusammenhangdamit, daß m Thüringen die Demokraten Hand in Handmit den Unabhängigen gegen die Bürgerlichen marschieren,legte der demokratische Abgeordnete Kommerzienrat Lindner-
Sondershausen sein Mandat nieder und trat aus der Parteiaus. — Nach Meldungen Berliner Blätter ist Kiew(von denukrainischen Truppen geräumt worden.

Danzig, 25. Nov. Gestern kam es in der verfassung¬gebenden Versammlung zu großen Tumulten. Als in der
Debatte über die Ernährungslage Danzigs ein Landwirt eine
Verteidigungsrede halten wollte, drangen die Unabhängigen
stürmisch auf ihn ein und verhinderten ihn an der Fort¬setzung der Rede. Nachdem die Sitzung dreimal unter¬
brochen worden war, mußte sie schließlich wegen erneuter
Lärmszenen vertagt werden. — Die englischen Besatzungs¬
truppen in Danzig werden zurückgezogen. Der Abtransporterfolgt in sechs Zügen. Die Transporte fahren über Thorn,Posen, Lissa, Sagan, Laucha, Gerstungen, Bischofsheim.Es handelt sich um in die Heimat zu befördernde Rämungs-truppen.

Amsterdam, 24. Nov. Wie der Amsterdamer Vertreterdes WTB. von maßgebender Seite erfährt, ist von einer
geplanten Uebersiedelung des . vormaligen deutschen Kaisers
nach Korfu keine Rede. Alle diesbezüglichen Meldungensind völlig aus der Luft gegriffen. Das Befinden der vor¬
maligen Kaiserin zeigt weiter eine geringe Besserung. Dieanwesenden Kinder des Kaiserpaares konnten die Mutter
sprechen. Der Kronprinz ist wieder nach Wieringen abge¬fahren. Prinz Adalbert reist morgen ab.

Paris , 25. Nov. In der öffentlichen Jahressitzung der
Akademie der Wissenschaftenteilte der Historiker CharlesDiehl mit, daß die Akademie für den Augenblick mit dendeutschen Gelehrten nicht zusammenarbeiten wolle. Die
Stunde sei noch nicht gekommen, da man den Feinden von
gestern die Hand zur Versöhnung reichen könne, denn auchder Völkerbund habe sie noch nicht ausgenommen.

Paris , 25. Nov. Venizelos ist gestern von Messinanach Nizza abgereist.
Belgrad, 25. Nov. Der Minister Korosec hat denVertrag von Rapallo unter Protest unterzeichnet, weil ein

großer Teil jugoslawischen Gebiets gegen den Willen der
Bevölkerung unter fremde Herrschaft kommt.

Athen, 24. Nov. Die Prinzen Andreas und Christian,die Prinzessin Alice und Großherzogin Marie sind am
Dienstag abend an Bord eines österreichischen Dampfers in
Korfu angekommen. Die Behörden von Korfu begaben sichan Bord, um die Angekommenen zu begrüßen. Die Bevöl¬
kerung bereitete ihnen einen herzlichen Empfang. Die Re¬
gierung hat das TorpedoboôAorax nach Korfu geschickt,um sie abzuholen. Am Dienstag sind die Prinzen in Athenangekommen. Begeisterte Anhänger trugen sie auf denSchulter bis in das königliche Palais.

Rücktritt des Berliner Oberbürgermeisters.
Berlin , 24. Nov. Oberbürgermeister Wermuth hat mit

Rücksicht auf seinen äußerst angegriffenen -Gesundheitszustandund mit dem Hinweis darauf , daß er das 65. Lebensjahr
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überschritten habe , den Magistrat gebeten, seine Versetzung in
Len Ruhestand herbeizusiihren.

Zur Beschlagnahme der Junker -Flugzeuge.
Dessau , 25 . Nov . Auf Anfrage bei den Junker -Flugzeug¬

werken erfahren wir über die Beschlagnahme von Flugzeugen
durch die Interalliierte Kontrollkommission , dass es sich um
11 Junker -Verkehrsflugzeuge handelt , die für das Ausland be¬
stimmt und zur Verschiffung nach Hamburg verladen waren.
Die interalliierte Luftfahrtkontrollkommission hat diesen Son¬
dertyp seinerzeit ausdrücklich durch schriftlichen Entscheid als
Zivilthp anerkannt und die deutsche Regierung hat stets den
Standpunkt vertreten , daß die Herstellung und die Ausfuhr
dieses Zivilflugzeuges nicht unter das Verbot des Friedens-
Vertrags fällt . Für die elf Flugzeuge ist daher ordnungsgemäß
Ausfuhrerlaubnis des zuständigen Reichskommissars erteilt
worden.

Jrlaud nub Tugland.
Die Leichen aller englischen Offiziere , die am Sonntag in

Dublin ermordet worden waren , werden auf Kriegsschiffen nach
England gebracht . Auf Bitten der Familienmitglieder soll die
Bestattung in London stattfinden . Die Toten werden wahr¬
scheinlich am nächsten Freitag mit militärischen Ehren beerdigt.
Die Zahl der Toten anläßlich der Schießerei zu Ende der letzten
Woche beläuft sich auf über 40, die Zahl der Verwundeten auf
180. Aus verschiedenen Teilen Irlands werden Angriffe auf
die Polizei gemeldet . Der Chef der Sinn -Feiner , Graf Tippe-
rary , -wurde getötet.

Bei einer anläßlich des Offiziersmords in Dublin vor¬
genommenen Razzia wurden 28 Personen getötet und mehr
als 70 verwundet.

London , 24 . Nov . Nach der „Daily Mail " Häven die
militärischen Behörden in der Wohnung des katholischen Erz¬

bischofs von Dublin , Msgr . Walsh , eine Haussuchung
genommen . Der Kammerdiener des Prälaten wurde Verbast»/

London , 25. Nov . Asquith eröffnete gestern vor ^
besetztem Unterhaus die Debatte über die Entschließung Ur
Liberalen und der Arbeiterpartei betreffend Irland . AfquiL
betonte nachdrücklich den allgemeinen Abscheu vor dm
und den übrigen Verbrechen in Dublin .' Er sagte, die Exekutiv
müsse in der Lage sein, solchen Verbrechen mit reinen Hände»
entgegenzutreten . Es sei ein überwältigendes Beweismat >-r«k
dafür vorhanden , daß die Wiedervergeltungen organisiert seien.
Wenn die Exekutive gegen die Wiedervergeltung sei, weshalb
verhindere sie diese denn nicht? Und wenn sie nicht verhindert
werden könne, warum schreite sie nicht mit Bestrafung ei»?
Greenwood erklärte , die große Mehrheit des irischen Volkes
verlange nach Frieden und bekomme auch den Frieden , denn der
Terror werde von bewaffneten Streitkräften der Krone
krochen. gk-

Erledigte BezirksstraßeiiivSrterstelle.
Infolge Ablebens des seitherigen Stelleninhabers ist die

Wärterstelle für die Strecke Nr . 2 der Bezirksstraßen Neuen¬
bürg — Langenalb , Feldrennach — Langenalb , Schwann — Feld-
rennach (Markung Schwann , Feldrennach und Conweiler)
sofort neu zu besetzen.

Bewerber um die Stelle werden aufgefordert , sich unter
Beibringung eines Leumundszeugnisses bis zum 10 . Dezbr.
ds . Js . bei Oberamtswegmeister List in Neuenbürg zu
melden.

Das Diensteinkommen richtet sich nach den für die
Straßenwärter gültigen Sätzen.

Neuenbürg , den 23 . Nov . 1920 . Obrramt:
Wagner.

CiüläsW»ü»VkkMiMmcknntlGu.
Gemäß Z 21 Abs . 3 des Kriegsleistungsgesetzes wird

die Gemeinde Laugenbrand aufgefordert , ihre Anerkenntnisse
über Vergütungen für Kriegsleistungen in den Monaten
November und Dezember 1918 bei der Oberamtspflege be¬
hufs Empfangnahme der Kapitalsummen nebst Zinsen vor¬
zulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 30 . November 1920.
Neuenbürg , 23 . November 1920 . Oberamt:

Wagner.
In dem Gehöft des Johann Giinthner , Holzhauers

in Sprollenhaus , Gde . Wildbad . ist die

Mul- Mb Klauenseuche ausgebrocheu.
Sperrbezirk : Sprollenhaus.
Beobachtungsgcbiet : Nonnenmiß und Enzklösterle.
Neuenbürg , den 24 November 1920.

Oberamt:
Reg .-Assessor Rilling.

Forstamt Langenbrand.
Weg sperre in Distrikt II

4 Unt. Kackkergweg
von der Einmündung des Hundstalsträßle bis zur Vizinal-
straße Eng 'elsbrand —Neuenbürg vom 25 . 11 . 20 bis zur
Beendigung der Holzfällungen . Die Holzabfuhr kann über den
mittleren und unteren Fuchsbergweg erfolgen.

Raum- uuh Stckharm-Anung
Uerrrrrbürg.

Am Sonntag , de « 28 . Vs . Mts . , nachm . 2 Uhr,
findet im Restaurant Schnmacher in Neuenbürg eine

Versammlung
statt.

Tagesordnnng:
Aufstellung einer Preisliste und
Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen dringend nötig.
Der Obermeister.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Wegen Rückgangs der Quellen

ist unbedingte

Sparsamkeit
im Wasserverbrauch
geboten . Sämtliche undichten
Hahnen sind sofort in Siand
zu setzen und in der Zwischen¬
zeit das Wasser mindestens
nachts abzustellen . Versäum¬
nisse oder mutwillige Wasser¬
verschwendungen müßten ge¬
rügt werden . Es darf von
jedem Einwohner erwartet
werden , daß dem jetzigen,
geradezu ernsten Wassermangel
Rechnung getragen wird.

Stadtschultheißenamt:
Knödel.

Oderamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkauf.

Am Freitag , 26 . Novbr .,
8 Uhr . vorm, an Nr . 551 bis
640 , 8 V2 Uhr an Nr . 641 bis
z. Schluß , 9 Uhr an Nr . 1 bis
90 , 9 /̂2  Uhr an Nr . 91 bis
etwa 177.

Stadt . Lebensmittelstelle.

Neuenbürg.
Abgegeben werden auf dem

Stock etwa 0 — 800

von den oberen Junkeräckern
Angebote sind bis 5 . Dezbr.

an die Stadtpflege einzureichen.
Besichtigung für Auswärtige
durch Waldhüter Ruff er¬
möglicht.

Stadtpfleger Es sich.

Gesucht wird auf 1. Dez.
für jungen Geschäftsmann ein

Ml. Zimmer.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.

Habe vornehmes , eichenes

(Friedensware ) zu verkaufen.
Angebote unter Nr . 25 an

die Enztälergeschäftsstelle.

Neuenbürg.
Zu verkaufen : 2 paar neue

1 neuer , schwarzer.

Wer Hut
(Nr . 56 ' /- ), 12 fast noch neue

Stehkragen
(Nr . 42 .)

Karl Kiukbeiuer,
Wildbaderstr . 158.

Calmbach.
Ein tüchtiger

wird gesucht.
Christian Keller,

Sägewerk.

Suche per sofort ein fleißiges

b i hohen Lohn.
Wilhelm Tchmid,

Gasth . z. „Post " , Mühlacker.

Zimmermödlhtll,
einfaches , braves , das etwas
nähen kann, wird gesucht bei
guter Behandlung.

Frau Ernst Keller,
Pforzheim , Lameystraße 78.

Kleines oder größeres

Hosgut
oder Wirtschaft m . Güter«
zu kaufen gesucht.

Angebote an
Julius Fricker , Pforzheim,

Christoph -Allee 19.

Gemeinde Würzbach
verkauft am Dienstag , den 30 . Nov , « achm . 2 Nhr
auf dem Rathaus einen schweren '

Darren
zum Schlachten.

Der Gemeinderat.
Amtsverw . Rentschler.

N «bürg.

Hchjeits-.Hemll-.KWbemllzU
Alster , Aeberzieher »Hose«
liefert zu billigsten Preisen.

Ferner einige wenig getragene

Hochzeit« Anzüge rmd Herren Anzüge
zu verkaufen.
WU " Werkstätte für Reparaturen u . Aufbügelungen . "Ms

Ä>. Mackenhut,
Telefon 106.

Schneiderei,

«ist
Llektr . LtzlkuedtuliZMiM

TuAkronsfsi Ampeln , Kipp - , Stell - , OIulrlLmpen etc.
^ von einteclister dis feinster H.ustüdrun § ,

I Nektr . Lei ? - imä LoobllpMÄle
Kalkes - , Des - , V̂esser - Koeder , lckeî leissen für
k̂ deurnetisrnus etc .,

NkLtl . LÜMl 6186 I1
vernickelt , 1e. ^riecisnspuLlität , Alk . 12V . —.

3oskt Inonsöv , kleliti-. Kino, pforvßeim , »
— Ikl « 1vl »8tr » 88 « 33 . : : Volefoir 2176 . 8

in neuen und gebrauchten
Möbel « , ganze Einrich
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u . Polster-
Roste , Federbetten u. Ma¬
tratzen,Schränke,Kommoden,
Tische, Stühle , . Büfetts,
Schreibtische , Pfeilerspiegel
und anderes.

KlKlittll » Dillsteinerstr . 18,
VUMM , Telefon 2165,

Pforzheim.

Engelsbrand.
Unterzeichneter setzt

halbträchtige , gute
eine

Nah-u. ^
Fchrkuh
dem Verkauf aus.

Gottlieb Göz.

Bieselsberg.
Habe eine schöne

zu verkaufen.
Rühle.

Wer nicht inserim
»,» S kommt bei der » »
u Kundschaft in » »a a

Vergessenheit!
« »
» »
» »

Neu eingetroffeu:

Terrazzo-Platte«
(Größe 30/30 ), in zwei verschiedenen Farbendessins,

als Fußbodenbelag sör Küche«
und Gänge.

Bester und billigster Ersatz der z. Zt.
sehr teuren Steinzeug - und Tonplatten.

TTvi-so Rau , öaumateriaiLM, Lalv,
- l^ « r » 8prv « lL8r Sir . 8 . -

Aufruf!
An die Bürger von Neuenbürg und die

Hofbesitzer der Umgegend.
Kammerjager Okermark

kommt in den nächsten Tagen nach dort , um
Ratte « und Mäuse wirklich radikal unter

Garantie zn vertilgen
durch Auslegen von Ratten - Pest - Bazillus , welcher für
Menschen und Haustiere unschädlich , aber unter Nage¬
tieren eine ansteckende Krankheit bewirkt.
Schwaben , Wanzen , Ruffen und Feldmäuse

werden ebenfalls unter Garantie  vertilgt.
Bestellungen sende man sofort unter „Kammerjäger

Obermark ", an die „Enztäler " -Geschäftsstelle.

»IW 1«IÄ . MI w
l

'16 pun ! 9lur ^ .19p SH9^39^ 8g

iSI!INI« ISN SM« '„MM "y

.Zshsmxis Schömberg!
) Liebenzellerstr . 187 . )

* "" " „ W Mmiiglickr«, ;
A. Amann , Jentist r

« » » » » » » » > » » » » » » » » » » » » » » » !

veza
dierteljüh
VÜrĝ 1-
Post im L
«ntS-Berk
sonstigen ii

Zu 0«
krinU

3
xrH-chl»«»!

Bestellung«
Poststellen.
»nßerdem

»ederzeil

ytrokon
«kr Oberai

Neu«

Verli
Kahr Iris
gierung d
besprechen
Landtags
zulagen e
Steuerbeh
gewinnt d
und die E
Antrag m
deutschnati
tag einge!
Einverneh
Bekanntlic
dächtnis d
worden. -
Worten ei
reits am 1
treten dan
hinausgescl
mehr vom
läufige R<
wirtschastli
Die Vereir
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